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1. Einleitung 

Die Internationale Verband bibliothekarischer Verbände und Einrichtungen (IFLA) ist eine 
unabhängige, internationale, nichtstaatliche, gemeinnützige Organisation und die globale Stimme 
des Bibliotheks- und Informationsberufs. Sie setzt sich dafür ein, die Qualität der Ausbildung in 
Bibliotheks- und Informationswissenschaft (LIS) weltweit zu fördern. Die Qualitätssicherung der 
LIS-Berufsausbildung fördert die Qualität von Bibliotheks- und Informationsdienstleistungen 
und deren Wert für ihre Bestandteile. 
 
Bibliotheks- und Informationsexpert:innen erwerben und bauen weiterhin auf dem Wissen, den 
Fähigkeiten und der Disposition auf, die sie benötigen, um ihre Arbeit in ihren lokalen 
Kontexten in einer dynamischen soziopolitischen, technologischen und globalen Landschaft 
effektiv zu erledigen. Die formale Ausbildung zur Vorbereitung von Bibliotheks- und 
Informationsexpert:innen von heute und morgen ist interdisziplinär, wechselnd und umfangreich 
und kann je nach Land auf Bachelor- oder Master-Niveau erfolgen (IFLA BSLISE Working 
Group, 2018). Formale Bildung, die zu einem Abschluss führt, bietet die Qualifikation für eine 
berufliche Karriere, und Weiterbildung ist entscheidend, um auf dem neuesten Stand zu bleiben. 
 
Um ein gemeinsames Verständnis des Umfangs von LIS zu etablieren, führt die Arbeitsgruppe 
Building Strong LIS Education (BSLISE) die folgende Definition ein:  
 

Bibliotheks- und Informationswissenschaft (LIS) ist ein Studien-, Forschungs- und 
Anwendungsgebiet. In Bildung und Wissenschaft befasst sie sich mit Informationen in all 
ihren Formaten und Prozessen, den Technologien, die sie verarbeiten, und der 
menschlichen Interaktion mit Informationen und verwandten Technologien. Als 
professionelle Praxis befasst sich LIS mit allen Aspekten des Informationslebenszyklus, 
nutzt geeignete Technologien, um Menschen überall mit Informationen zu verbinden, und 
wird in Institutionen des kulturellen Erbes und einer Vielzahl von 
Informationsumgebungen durchgeführt. 

  
Die hier vorgestellten Leitlinien beschreiben den Umfang des LIS-Fachwissens (d.h. die 
grundlegenden Wissensbereiche der LIS) und leiten die Entwicklung der LIS-Ausbildung (d.h. 
die Elemente eines robusten LIS-Programms). 
 
Wozu dienen die Leitlinien? 
Die Leitlinien dienen als Rahmen für die Entwicklung von LIS-Bildungsprogrammen, die die 
Interessengruppen bei der Planung, Entwicklung und Bewertung der Qualität der LIS-
Ausbildung anwenden können. Es besteht aus zwei Hauptkomponenten: den grundlegenden 
Wissensbereichen (FKAs) des LIS und den Elementen eines robusten LIS-Bildungsprogramms, 
das einer LIS-fachkundigen Person die berufliche Ausbildung zum Üben und Weiterentwickeln 
bieten soll. Sie wurden geschaffen, um auf jeder Ebene der Hochschulbildung anwendbar zu 
sein. 
 
Wie wurden Leitlinien entwickelt? 
Die LIS Education Framework Development Group der Arbeitsgruppe Building Strong LIS 
Education (BSLISE) hat diese Leitlinien als Teil der Aktionspläne der IFLA-Sektion für 
allgemeine und berufliche Bildung (SET) und der Sektion für Bibliothekstheorie und -forschung 
(LTR) entwickelt.  

https://bslise.org/
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Die Entwicklung der Leitlinien, die sich auf die veröffentlichte Literatur und bestehende 
nationale und internationale Standards stützten, umfasste die Überprüfung durch die breitere 
IFLA-BSLISE-Arbeitsgruppe und durch Konsultationen mit LIS-Bildungs- und 
Fachinteressengruppen auf der ganzen Welt. In den Entwicklungsprozess der Leitlinien flossen 
umfangreiche Rückmeldungen aus dem iterativen Konsultationsprozess ein. Den Hintergrund 
zum Projekt und weitere Details finden Sie unter https://bslise.org/. Diese Leitlinien ersetzen 
die Leitlinien für professionelle Bibliotheks- und Informationsbildungsprogramme, 2012 (IFLA, 2012).  
 
Warum sollten diese Leitlinien verwendet werden? 
Die Leitlinien fördern die Qualität eines LIS-Bildungsprogramms, sei es auf Bachelor-, 
Graduierten- oder Weiterbildungsebene. Programme, die den Leitlinien entsprechen oder diese 
übertreffen, bereiten LIS-Expert:innen auf ein dynamisches globales Informationsumfeld vor. 
Die Leitlinien können bei der Entwicklung eines neuen Programms oder von LIS-Schulen 
verwendet werden, die sich an einer Kultur der kontinuierlichen und regelmäßigen 
Programmüberprüfung beteiligen, die auf einer Philosophie der kontinuierlichen Verbesserung 
der Qualität der LIS-Berufsausbildung basiert und durch lokale Leitlinien oder Standards 
vorgeschrieben ist. 
 
Wann sollten die Leitlinien verwendet werden? 
Die Leitlinien sollten bei der Planung und Entwicklung eines neuen Programms oder bei der 
Bewertung bestehender Programme auf ihre Qualität oder Lücken herangezogen werden, um 
sicherzustellen, dass ein LIS-Programm den lokalen Qualitätskriterien und institutionellen 
Aufgaben entspricht und mit den internationalen Qualitätsleitlinien in Einklang steht. 
 
Für wen sind die Leitlinien geeignet? 
Die Leitlinien sind von Interesse für die LIS-Bildungsverwaltung, akademische Mitarbeiter:innen, 
Studierende, Regierungs- und Berufsverbände und andere, die sich dafür einsetzen, dass ein LIS-
Bildungsprogramm internationalen QualitätsLeitlinien entspricht. Sie sind auch für 
Praktizierende und Interessengruppen von Interesse, die sich weiterentwickeln und an der 
beruflichen Entwicklung teilnehmen, um die Kenntnisse und Fähigkeiten zu verstehen, die von 
LIS-Expert:innen erwartet werden und auf denen sie aufbauen können. 
 

2. Professionelle LIS-Ausbildung im Kontext 

Bildung - ihre Systeme und Inhalte - wird in kulturellen, wirtschaftlichen, politischen und 
technologischen Kontexten, ob lokal oder international, als ein System des Wissens entwickelt.  
Die Hochschulbildung, in der es LIS-Ausbildungsprogramme gibt, wurde auf der Grundlage 
bestimmter Wissensformen entwickelt, die sich auf westliche, wissenschaftliche und 
dokumentierte Praktiken konzentrierten. In der akademischen Welt ist ein Wandel im Gange, der 
Machtstrukturen kritisch hinterfragt und indigene und traditionelle Wissensformen, 
einschließlich mündlicher Traditionen, in einem Prozess der Dekolonisierung von Lehren, 
Lernen und Wissensproduktion anerkennt. Die LIS, die sich mit allen Aspekten der Information 
befassen, müssen vielfältige Wissensformen in ihre Ausbildung integrieren, um Fachleute darauf 
vorzubereiten, wirksame, gerechte, integrative und zugängliche Dienstleistungen zu erbringen, 
die für eine vielfältige Gemeinschaft geeignet und für ihre lokalen Kontexte in einer 
globalisierten Wirtschaft relevant sind. 
 

https://bslise.org/
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Die Personen, die für das Personal von Bibliotheken und anderen Informationseinrichtungen 
benötigt werden, unterscheiden sich durch ihre Kenntnisse und Fähigkeiten, um professionelle 
und paraprofessionelle Arbeiten auszuführen. Die Ausbildungsvorbereitung für diese beiden 
Stufen des Personals wird in erster Linie von den Hochschulen angeboten, und diese Leitlinien 
konzentrieren sich auf die berufliche Bildung. Vor diesem Hintergrund sind diese Leitlinien nicht 
für die Fort- und Weiterbildung gedacht, die im Rahmen eines LIS-Programms an einer 
Hochschule angeboten werden können oder nicht. Verantwortung und Regelung für 
Weiterbildung unterscheiden sich je nach lokalem Kontext. Eine Orientierungshilfe bei der 
Entwicklung von Weiterbildung bieten die IFLA-Leitlinien für die berufliche Weiterbildung: Prinzipien 
und Best Practices (Varlejs, 2016).  
 
Bei der Ausbildung von LIS-Fachkräften ist es wichtig, sowohl disziplinäres als auch 
branchenübergreifendes Wissen zu entwickeln. Dazu gehört die Anerkennung von 
Gemeinsamkeiten, die Bibliotheken und Informationsdienste mit verwandten Sektoren wie 
Archiven, Museen, Schriftgutverwaltung und Datenmanagement teilen, und die Entwicklung von 
komplementärem Wissen aus verwandten Bereichen wie Informatik, Datenwissenschaft, Bildung 
und Kommunikation. 
 
LIS-Bildungsprogramme werden mit einem technischen, akademischen, beruflichen und / oder 
Forschungsschwerpunkt angeboten, die technischen, Bachelor- und Masterstudiengängen 
entsprechen. Die hier angebotenen Leitlinien richten sich in erster Linie an die Graduierten- und 
Bachelor-Ebene, die je nach Land zu beruflichen Qualifikationen führen können. Obwohl sie 
nicht als Vorschrift gedacht sind, informieren sie und liefern Kriterien, um die Qualität der LIS-
Berufsausbildung zu verbessern. LIS-Schulen oder -Einheiten sollten ihre Programme von 
geeigneten lokalen, nationalen und/oder internationalen Akkreditierungsstellen akkreditieren 
lassen. Obwohl nicht alle LIS-Bildungsprogramme weltweit akkreditiert sind (IFLA BSLISE 
Working Group, 2018), werden diese Leitlinien zu ihrem kontinuierlichen Verbesserungsprozess 
beitragen. 
 

3. Ziele 

Bibliotheken und Informationsdienste sind für Kultur, Wissenschaft, Bildung und andere 
Sektoren unerlässlich und tragen zur nachhaltigen Entwicklung von Einzelpersonen, 
Organisationen, Gemeinschaften und Nationen bei. Diese kritischen Dienstleistungen werden 
von entsprechend ausgebildeten und geschulten Expert:innen erbracht. Die Leitlinien legen 
Bildungsbestimmungen fest, um die Qualität von Berufsbildungsprogrammen, ihre 
Akkreditierung oder die Zertifizierung von Berufsqualifikationen zu gewährleisten, die von 
Berufsverbänden oder Regierungsbehörden auf lokaler, nationaler oder internationaler Ebene 
stammen und/oder von diesen reguliert werden können. Sie basieren auf den Prinzipien der 
Gerechtigkeit, Vielfalt, Inklusion und Zugänglichkeit (EDIA) in der Programmentwicklung, 
einschließlich Entkolonialisierung und Indigenisierung. 
 
Die Leitlinien orientieren sich an den acht grundlegenden Wissensbereichen (FKAs) (siehe G2), 
die zu diesem Zweck geschaffen und definiert wurden. Das Konzept der FKAs und nicht die in 
den bestehenden Leitlinien enthaltenen Kernkenntnisse/-kompetenzen wurde als angemessen 
für einen internationalen Kontext und für einen sich schnell entwickelnden Bereich angesehen. 
FKAs ermöglichen es LIS-Expert:innen, auf ihnen aufzubauen, um ihre beruflichen Kenntnisse 
und Fähigkeiten zu verbessern, um sich zu spezialisieren und auf dem neuesten Stand zu bleiben, 
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während sie gleichzeitig die Anforderungen des lokalen/nationalen/regionalen Kontexts überall 
auf der Welt erfüllen. Dazu gehören staatliche Hochschulstandards, bildungspolitische 
Erklärungen nationaler Berufsverbände, nationale Akkreditierungs-, Zertifizierungs-, 
Qualifikations- und Registrierungsanforderungen. 
 
In unserem dynamischen, globalen und vielfältigen Kontext können die Leitlinien als breiter 
Rahmen sowohl auf der Ebene der Grund- als auch der Aufbaustudiengänge für die folgenden 
Zwecke verwendet werden: 
 
● die Überprüfung, Entwicklung und/oder Verbesserung bestehender LIS-Programme in 

Absprache mit den Interessengruppen zu leiten; 
● die Konzeption, Planung und Umsetzung neuer LIS-Bildungsprogramme in Absprache mit 

den Interessengruppen zu leiten; 
● orientierungshilfe für die Bewertung der Qualität der LIS-Bildungsprogramme; 
● informationen über die Kenntnisse und Fähigkeiten, die LIS-Fachexpert:innen benötigt, 

um als LIS-Fachexpert:in zu praktizieren und sich weiterzuentwickeln; 
● förderung der Entwicklung der LIS-Ausbildung zu EDIA, um sicherzustellen, dass diese 

Werte die Praktiken, die Forschung und die Dienstleistungen der LIS prägen; 
● die LIS-Bildung international zu vereinheitlichen und gleichzeitig lokale und kulturelle 

Kontexte in einer globalen, vielfältigen Welt zu bewahren; 
● ausrichtung und/oder Integration von Bildung und Praxis in LIS in Institutionen des 

Kulturerbes und anderen Informationsumgebungen; 
● förderung der sektorübergreifenden Bildung und Abbau organisatorischer Grenzen in der 

Praxis der LIS in verschiedenen Informationsumgebungen; und 
● als Grundlage für die Entwicklung spezialisierter LIS oder verwandter Leitlinien auf 

regionaler oder globaler Ebene zu dienen. 
 
Ausgehend von dieser Vielzahl von Zielen werden die Leitlinien in erster Linie akademische 
Einheiten der LIS-Bildung und ihre akademischen Mitarbeiter:innen sowie Berufsverbände 
umfassen, die Qualitätssicherungskriterien für professionelle LIS-Programme festlegen. Zu den 
sekundären Zielgruppen gehören die Hochschulverwaltung (institutionell und staatlich); LIS-
Studierende (aktuelle und potenzielle); LIS-Praktizierende; und andere relevante Akteure und 
Akteurinnen, die maßgeblich zur Förderung der beruflichen Aus- und Weiterbildung in der 
Vielfalt der Einrichtungen des Kulturerbes und anderer Informationsumgebungen beitragen. 
 

4. Die Rolle der IFLA bei der Förderung der 
Qualität der LIS-Ausbildung 

Die Internationale Föderation bibliothekarischer Verbände und Einrichtungen (IFLA) ist eine 
Nichtregierungsorganisation, die Beraterstatus bei der UNESCO, Mitgliedsstatus beim 
Internationalen Wissenschaftsrat (ISC) und Beobachterstatus bei der Weltorganisation für 
geistiges Eigentum (WIPO) und der Internationalen Organisation für Normung (ISO) hat. Die 
IFLA ist die weltweite Stimme der Bibliotheks- und Informationswissenschaftler und hat die 
Aufgabe, die Entwicklung und Förderung von Bibliotheks- und Informationsdiensten 
voranzutreiben. Durch ihre Aus- und Weiterbildungsabteilung sowie andere Einheiten verbreitet 
die IFLA Informationen und Anleitungen zur Bildungsvorbereitung von Bibliotheks- und 
Informationsexpert:innen. Die Anwendung dieser Leitlinien fördert eine qualitätsorientierte 



5 
 
 

Berufsausbildung, die auf lokalen Kontextualitäten basiert. Sie bilden einen breiten Rahmen zur 
Förderung und Information der Entwicklung, kontinuierlichen Verbesserung und 
Harmonisierung von LIS-Bildungsprogrammen auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene 
und sind nicht als verbindlich zu verstehen. 
 
Die IFLA akkreditiert weder Bildungsprogramme noch zertifiziert sie individuelle berufliche 
Qualifikationen und setzt daher diese Leitlinien nicht durch. Lokale Einrichtungen werden 
ermutigt, diese Leitlinien als Rahmen zu verwenden und sie an ihre eigenen Bedürfnisse 
anzupassen, entsprechend den lokalen LIS-Anforderungen und unter Berücksichtigung 
bestehender lokaler, regionaler und internationaler Gesetze, Leitlinien und Standards, die eine 
professionelle LIS-Ausbildung vorschreiben. Die beruflichen Voraussetzungen, die Fachkräfte 
zertifizieren oder Bildungsprogramme akkreditieren, können von Regierungen, Berufsverbänden 
oder anderen Stellen auf regionaler, nationaler oder internationaler Ebene stammen und / oder 
von diesen reguliert werden. Gegebenenfalls können LIS-Bildungsprogramme, die einen 
umfassenden Überprüfungsprozess in Übereinstimmung mit diesen Leitlinien durchlaufen 
haben, festlegen/anerkennen, dass ihr Programm den IFLA-Leitlinien für professionelle Bibliotheks- 
und Informationswissenschafts-Bildungsprogramme (2022) entspricht. 
 
Diese Leitlinien müssen unter Berücksichtigung der globalen Trends, die sich auf die LIS-
Ausbildung auswirken können, ständig überprüft und aktualisiert werden. Ein 
Richtlinienausschuss, der sich aus SET- und LTR-Mitgliedern und anderen Fachexperten der 
IFLA-BSLISE-Arbeitsgruppe zusammensetzt, wird die Richtlinien verwalten, die damit 
verbundenen Fragen beantworten und einen Prozess der regelmäßigen Überprüfung auf 
Aktualität und Relevanz entwickeln.  
 

5. Leitlinien (G für Guidelines) 

G1 Kontextuelle Gestaltung der Leitlinien 

Ein Bildungsprogramm für Bibliotheks- und Informationswissenschaft (LIS) sollte im Einklang 
mit den ermittelten Bedürfnissen, den erwarteten Veränderungen im Beruf und in der 
Gesellschaft insgesamt sowie im Bewusstsein für verwandte Berufe und Disziplinen konzipiert 
werden. Die Leitlinien dienen als Grundlage für die Planung eines LIS-Bildungsprogramms, das 
mit den Aufgaben, der Vision und Philosophie der übergeordneten Hochschule, den Zielen, den 
Zielen und den Ergebnissen übereinstimmen sollte. Darüber hinaus sollte das Programm die 
Anforderungen an die Bildungs- / akademische und berufliche Akkreditierung in der 
Einrichtung innerhalb der Norm der Regulierungs- oder Akkreditierungsstellen und der 
kulturellen Rahmenbedingungen erfüllen. Der Planungsprozess sollte quantitative und qualitative 
Nachweise umfassen und alle Interessengruppen (z. B. Berufsverbände des Landes, 
akademisches Personal, Studierende und Praktizierende) einbeziehen. Gerechtigkeit, Vielfalt, 
Inklusion und Zugänglichkeit (EDIA) sollten die Programmentwicklung vorantreiben, 
einschließlich der Entkolonialisierung und Indigenisierung von Inhalten und Praktiken. 
 
Ein LIS-Bildungsprogramm kann in seinem Umfang von einem allgemeinen Programm bis zu 
einer Reihe von Spezialisierungen variieren, und diese Leitlinien bilden die Grundlage für die 
Entwicklung eines Programms von beliebigem Umfang. Der Umfang eines Programms kann 
durch seine Größe, die Spezialisierung des akademischen Personals, die Standorte und die 
Regierungspolitik bestimmt werden und sollte dem Informationsbedarf, den Besonderheiten, der 
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Art und den Anforderungen des physischen Umfelds und des kulturellen Kontexts des Ortes 
oder Landes, an dem das Programm durchgeführt wird, Rechnung tragen. Das Programm hält 
sich an die entsprechenden Leitlinien, Standards oder Grundsätze der übergeordneten Institution 
und des Berufsverbandes oder der leitenden Kommission für Hochschulbildung. Das Programm 
kann in jeder tertiären Einrichtung strategisch gelegen oder virtuell für die Zugänglichkeit sein 
und sollte von entsprechend qualifizierten LIS-Lehrenden vermittelt werden.  
 

G2 Grundlegende Wissensbereiche (FKAs) 

Die Leitlinien basieren auf den acht grundlegenden Wissensbereichen (Foundational Knowledge 
Areas = FKAs), die von der LIS Education Framework Development Group der IFLA BSLISE-
Arbeitsgruppe in einem iterativen Prozess erstellt und definiert wurden. Die FKAs artikulieren 
die Grundlage für die Entwicklung weiterer Kompetenzen von Bibliotheks- und 
Informationsexpert:innen und die Gestaltung von Spezialgebieten im Curriculum. Darüber 
hinaus ermöglichen die FKAs den LIS-Expert:innen, zu artikulieren, wie ihr fortgeschrittenes 
Lernen auf dieser Grundlage aufbaut, entsprechend den Bedürfnissen und Anforderungen des 
lokalen/regionalen/internationalen Kontexts (siehe Abbildung 1). Die FKAs fördern die Rolle 
einer LIS-Fachkraft als Schlüsselfaktor für organisatorische Veränderungen und nachhaltige 
Entwicklung. Sie bekräftigen einen professionellen Fokus auf die Bedürfnisse der 
Nutzergemeinschaft und nicht nur auf die technologischen Werkzeuge, die zur Erfüllung dieser 
Bedürfnisse eingesetzt werden.  

 

 

Abbildung 1: LIS Foundational Knowledge Areas (FKAs) Modell 

 
Jeder der acht grundlegenden Wissensbereiche (FKAs) wird mit einem kurzen beschreibenden 
Satz benannt und von einem Absatz gefolgt, der seinen Umfang und seine Nuancen erläutert: 
Information in der Gesellschaft; Grundlagen des LIS-Berufs; Informations- und 
Kommunikationstechnologien; Forschung und Innovation; Verwaltung von 
Informationsressourcen; Management für Informationsexpert:innen; Informationsbedarf und 
Nutzerdienste; Alphabetisierung und Lernen. 
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FKA1. Information in der Gesellschaft  

Information existiert in einem sozialen Kontext, sie wird von der Gesellschaft in einer 
symbiotischen Beziehung geschaffen und gestaltet, wobei die Gesellschaft ebenfalls durch 
Information geformt wird. Kulturelle, wirtschaftliche, rechtliche, politische und andere soziale 
Kräfte bestimmen die Informationen, die erstellt, kommuniziert, abgerufen und bewahrt werden. 
Mit diesen Dimensionen befasst sich das LIS in seiner beruflichen Ausbildung, Forschung und 
Praxis. LIS-Institutionen wie Bibliotheken, Archive und Museen müssen ihre Hauptaufgabe 
nutzen, Informationen und Wissen für zukünftige Generationen zu kuratieren, zu bewahren und 
verfügbar zu machen, um den Bedürfnissen der Gegenwart gerecht zu werden und den sozialen 
Wandel zu fördern. LIS-Fachkräfte benötigen grundlegendes Wissen darüber, wie Wirtschaft, 
Kultur, Recht, Globalisierung, Technologie und Politik das Wesen von Informationen prägen 
und umgekehrt mit der Art und Weise, wie Informationsprozesse, Werkzeuge, Systeme, Dienste 
und Institutionen etabliert werden, die Gesellschaft transformieren und bestimmen, auf welche 
Informationen die Gesellschaft zugreift. Ethik und Werte in LIS werden auf beruflicher und 
gesellschaftlicher Ebene betrachtet, um zu verstehen, inwieweit sie die berufliche Praxis und 
Politik beeinflussen. Im rechtlichen Bereich erzwingt das Urheberrecht beispielsweise den Schutz 
geistiger Inhalte und wirtschaftlicher Bedingungen für den Zugang zu Informationen, an die die 
Gesellschaft und der LIS-Bereich gebunden sind, und umgekehrt kann der LIS-Bereich die 
Schaffung unterschiedlicher - sowohl besserer als auch schlechterer - Bedingungen für den 
Schutz und den Zugang zu Inhalten beeinflussen. Das LIS-Feld erkennt an, dass Informations- 
und Kommunikationstechnologien den sozialen und organisatorischen Wandel und die 
nachhaltige Entwicklung beeinflussen und dass die daraus resultierenden Störungen 
Bedingungen schaffen, die Bibliotheks- und Informationspraktiken und -institutionen, 
einschließlich des Zugangs zu und der Freiheit von Informationen, stärken, transformieren, in 
Frage stellen oder schwächen können. 
 

FKA2. Grundlagen des LIS-Berufs 

Die Grundlagen der Bibliotheks- und Informationswissenschaft (LIS) umfassen die folgenden 
grundlegenden Kenntnisse: eine Einführung in den Beruf als interdisziplinäres Feld, die Rolle 
und Geschichte der Disziplin sowie die wesentlichen Grundwerte, die die berufliche Praxis 
definieren, informieren und leiten. Die soziale Rolle der LIS-Organisationen, ihre Mission, ihre 
Dienstleistungen und ihre Positionierung im Rahmen eines bestimmten kulturellen, 
wirtschaftlichen, politischen oder technologischen Umfelds werden berücksichtigt. Im Falle von 
Bibliotheken, ob physisch oder digital, sind sie Anker der Gemeinschaft, reiche kulturelle 
Institutionen und Katalysatoren, die soziale Interaktion, Kreativität, Unternehmertum, 
Alphabetisierung, digitale Inklusion und Informationszugang fördern. 
 
Die LIS-Ausbildung baut ganzheitlich die Fähigkeiten von Expert:innen mit tief verwurzelter 
Ethik und humanistischen Werten auf. Gerechtigkeit, Vielfalt, Inklusion und Barrierefreiheit 
(EDIA) sind für die Professionalität, Serviceorientierung, soziale Verantwortung, Nachhaltigkeit, 
Bildung und lebenslanges Lernen von entscheidender Bedeutung. Zugang zu Informationen, 
einschließlich Open Access (OA), als öffentliches Gut; geistige Freiheit; verantwortungsvoller 
Umgang mit Daten, Informationen und Wissen; Und die Technologien und die Intelligenz, die 
sie antreiben, sind für den Beruf von zentraler Bedeutung. LIS stützt sich auf verwandte 
Bereiche, um die Entwicklung von Argumentation, kritischem Denken und anderen Soft Skills 
zu unterstützen, die auf spezialisierte Teilbereiche und Kontexte innerhalb des breiteren 
Ökosystems des kulturellen Erbes und des Wissens angewendet werden können. 
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FKA3. Informations- und Kommunikationstechnologien 

Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) unterstützen und erleichtern die 
Implementierung von Informationssystemen, den Informationslebenszyklus, den Zugang zu und 
die Nutzung personenbezogener Daten sowie Benutzerdienste. Bei der Implementierung eines 
Informationssystems werden IKT für den effektiven Betrieb von Bibliotheken und 
Informationsagenturen geschaffen und verwaltet. Im Informationslebenszyklus unterstützen sie 
das Management von Informationsressourcen. Darüber hinaus können sie Einzelpersonen in die 
Lage versetzen, ihre Informationsbedürfnisse und -wünsche zu erfüllen, und sie dabei 
unterstützen, sich vorzustellen, zu kreieren, Probleme zu lösen, sich zu engagieren und zu lernen. 
Diese Technologien erleichtern die Kommunikation und Bereitstellung von Bibliotheks- und 
Informationsdiensten und verbessern die Benutzererfahrung. IKT-Wissen umfasst 
Technologiestandards, Modelle, Ansätze, Anforderungen und Lösungen für die Erfassung, 
Speicherung, Verwaltung, Verarbeitung, Präsentation, Veröffentlichung, Ermittlung, den Zugriff 
und die Nutzung von Daten. Diese Fähigkeiten umfassen die Praktiken der Nutzung, 
Anpassung, Innovation, Gestaltung, Anwendung und Wartung bestehender Hardware- und 
Softwarelösungen.  
 

FKA4. Forschung und Innovation 

Innovation basiert auf Forschung, die Benchmarking, Wirkungsbestimmung und Gewinnung 
von Daten für Diagnosen oder Feedback ermöglicht, um Dienstleistungen und Produkte 
abzufragen, zu verbessern oder zu verfeinern. Eine Grundlage in Forschung und Innovation 
erfordert Kenntnisse über Forschungsparadigmen, theoretische Rahmenbedingungen, Design, 
Methoden, Forschungsethik, Datenanalyse und -präsentation sowie  
Verbreitung von Forschungsergebnissen. Zu diesem Forschungsgrundlagen gehört auch das 
Wissen über indigene Forschungsmethoden, die beispielsweise indigene Stimmen, 
Weltanschauungen und Forschungsweisen adressieren. Die Forschungskompetenz umfasst 
problemorientierte Forschung, die die Fragestellungen analysiert, die in LIS auftreten, und 
versucht, mögliche Lösungen und Verständnis für die berufliche Praxis in verschiedenen 
Informationssettings zu liefern. Es umfasst auch die Fähigkeit, Forschungsergebnisse anderer für 
die Förderung der Wissenschaft in verschiedenen Disziplinen sowie für allgemeine 
gesellschaftliche Auswirkungen und innovative Politikentwicklung zur Verbesserung der 
Gemeinschaften zu identifizieren, zusammenzustellen, zu katalogisieren, abzurufen, zu bewerten 
und zu verbreiten. Zu dieser wissenschaftlichen Kommunikation gehört auch Open Access, das 
einen uneingeschränkten Zugang zur Forschung zur weiteren Wissensgenerierung sicherstellt. 
 
Innovation bezieht sich in diesem Zusammenhang auf die Anwendung von Wissen oder Ideen 
für die Entwicklung und kritische Befragung von Informationsprodukten, -diensten oder -
prozessen. Darüber hinaus sollten LIS-Expert:innen über den LIS-Bereich hinausblicken, um 
interdisziplinäre Forschung und Innovationen für eine aktive berufliche Auseinandersetzung mit 
Bereichen zu entwickeln, die mit LIS verwandt sind, sowie mit der breiteren Gesellschaft, um 
eine größere Wirkung sowohl innerhalb des LIS-Bereichs als auch darüber hinaus zu erzielen. 
 

FKA5. Verwaltung von Informationsressourcen 

Das Informationsressourcenmanagement (IRM) umfasst jede Phase im Leben einer 
Informationsressource von ihrer Erstellung bis zu ihrem Ende, einschließlich Erwerb, 
Identifizierung, Beschreibung, Organisation, Auffindbarkeit und Bewahrung von 
Informationsressourcen, unabhängig von Form, Format, Träger oder Informationsumgebung. 
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IRM erfordert Kenntnisse und Verständnis über die Art der Informationsressourcen, die 
Informationsspeicherung und den Abruf, die Benutzerbedürfnisse und das Verhalten bei der 
Informationssuche. IRM umfasst die Grundsätze der Informationsorganisation und -
interoperabilität, funktionale Anforderungen an die Organisation von Informationsressourcen, 
Standards, Verfahren und Tools für den Austausch und die Präsentation. Es erstreckt sich auf 
die Prinzipien des Sammlungsmanagements, einschließlich des Erwerbs (und der damit 
verbundenen Aspekte des Urheberrechts und der Rechte an geistigem Eigentum), der Kuration, 
der Digitalisierung, der Bewahrung, der Entsorgung und der Nutzungsanalyse.  
 
LIS-Expert:innen sollten in der Lage sein, qualitativ hochwertige Metadaten für die 
Ressourcenermittlung zu erstellen. ein Informationssystem, Tools, Standards und 
Informationsressourcen-Discovery-Dienste zu übernehmen, anzupassen, zu planen, zu 
entwerfen, zu entwickeln und/oder zu implementieren; Planung und Verwaltung der 
Sammlungslagerung; Bewertung der Erfassungs- und Informationsqualität in Abhängigkeit von 
Informationskontexten und Nutzerbedürfnissen; und die Sichtbarkeit zu erhöhen und 
Sammlungen und kollektionsbasierte Produkte und Dienstleistungen zu fördern.  
 

FKA6. Management für Informationsexpert:innen 

Bibliotheks- und Informationsexpert:innen verwalten Informationsorganisationen in einer 
Vielzahl von Kontexten effektiv. Das Verständnis von Management- und Organisationstheorien, 
Konzepten, Prinzipien, Leitlinien und Praktiken trägt zum effektiven Management von und in 
einer Informationsorganisation bei. Zu den behandelten Themen und den jeweils erforderlichen 
Fähigkeiten gehören Führung und Management; Entscheidungsfindung, Planung, Durchführung 
und Bewertung; Rechenschaftspflicht, Vertrauen und Delegierung; Systemdenken; 
Wissensmanagement; Wirtschaftswissenschaft; Rechtsvorschriften und Politiken; 
Interessenvertretung, Marketing und Öffentlichkeitsarbeit; Kommunikation; Kundendienst; 
Verhandlungen und Mediation; Finanzgebaren; Personalmanagement, Teambildung; Facility 
Management; IT-Management; Projektmanagement; strategische Planung; Risikomanagement; 
Qualitätskontrolle; Zukunftstrends, Change Management und Innovation; Organisationskultur; 
und Ethik und Vertraulichkeit. 
 

FKA7. Informationsbedarf und Nutzerdienste 

Die Entwicklung wirksamer und relevanter Informationsdienste erfordert ein Verständnis der 
bewussten und unbewussten Bedürfnisse der Nutzer:innen und der gesamten Bandbreite ihres 
Informationsverhaltens unter besonderer Berücksichtigung von EDIA-Fragen. Lösungen, die 
auf die Deckung des Informationsbedarfs zugeschnitten sind, sollten nutzerzentriert und 
evidenzbasiert sein, zu einer positiven Nutzungserfahrung führen und Faktoren wie Innovation, 
Gerechtigkeit und Kosteneffizienz berücksichtigen. Bei den Dienstleistungen kann es sich um 
einmalige, kurzfristige oder langfristige Lösungen handeln, die von Mitarbeitenden geleitet 
werden (z. B. Referenz, Leserberatung, Forschungsberatung, Anleitung, Programmierung und 
Makerspaces) oder benutzergeführt (z. B. Exponate, digitale Anwendungen und 
Ressourcenleitfäden). Informationsbedürfnisse und Nutzerdienste umfassen die 
Berücksichtigung von Nutzergemeinschaften; ihre Kontexte und Lücken in den 
Dienstleistungen; Kenntnis des Informationssuchverhaltens und der Bedürfnisse von 
Nutzer:innen und Gemeinschaften; Einbeziehung von Nutzergemeinschaften, Gestaltung und 
Bereitstellung von Diensten für alle, einschließlich gezielter und/oder unterversorgter 
Nutzergemeinschaften; und Bewertung der Ergebnisse und Auswirkungen von Nutzerdiensten. 
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FKA8. Alphabetisierung und Lernen 

Eine LIS-Fachkraft fördert alle Formen der Alphabetisierung und unterstützt das lebenslange 
Streben nach Lernen in einer Vielzahl von Kontexten und soziokulturellen Umgebungen, 
einschließlich Mündlichkeit und traditionellem Wissen. Als Alphabetisierungspädagoge fördert 
die LIS-Fachkraft Multiliteralität in einem kulturellen Kontext, wobei Sprachkompetenz und 
Rechnen als Grundlage für die Sinnstiftung dienen. Als pädagogische Fachkraft für 
Informationskompetenz fördert die LIS-Fachkraft kritisches Denken und eine breite Palette von 
Alphabetisierungsmodalitäten und -fähigkeiten, einschließlich Informations-, Medien-, Daten-, 
visueller und digitaler Kompetenzen. Die LIS-Fachkraft entwickelt ein umfassendes Spektrum an 
pädagogischen Kenntnissen und Fähigkeiten, um unabhängiges, informelles und formales 
Lernen zu unterstützen, sei es von Angesicht zu Angesicht oder unter Verwendung anderer 
Medien. Zu diesen Fähigkeiten gehören das Entwerfen von Lernmaterialien, Bewertung, 
Bildungstechnologie, Unterrichtsgestaltung, Unterrichtsplanung, Online-Unterricht, 
pädagogische und Lerntheorie sowie Lehrmethoden. Ein etablierter Betrieb sollte in der Lage 
sein, Lernaktivitäten für verschiedene Nutzungsgruppen zu konzipieren, zu organisieren und 
durchzuführen. 
 

G3 Curriculum und Didaktik 

Das Curriculum des LIS-Berufsprogramms (was gelehrt wird) und die Didaktik (wie es gelehrt 
wird) bilden das, was und wie LIS-Studierende über den LIS-Beruf lernen. LIS umfasst ein 
breites Spektrum an Kenntnissen und Fähigkeiten, die durch die in diesen Leitlinien eingeführten 
FKAs identifiziert wurden und in den Lehrplan eines LIS-Berufsprogramms aufgenommen 
werden sollten. Dieses Curriculum für die Vorbereitung von Bibliotheks- und 
Informationsexpert:innen, ob auf Bachelor- oder Master-Ebene, besteht aus Pflicht- und 
Wahlfächern. Das LIS-Programm wird je nach Abschlussstufe entsprechend den lokalen 
Bedürfnissen, Visionen und Missionen konzipiert und umgesetzt, mit unterschiedlicher Anzahl 
von Gesamtkursen, individuellen Kursstunden, Dauer und einem Gleichgewicht zwischen 
Theorie und Praxis. 
 
Die grundlegenden Wissensbereiche (FKAs) sollten in den Lehrplan aufgenommen werden, und 
die Art und Weise, wie sie in ein Programm übersetzt werden, wird in Tiefe und Umfang 
variieren. Jeder FKA kann einem oder mehreren Kursen entsprechen, mehrere FKAs können zu 
einem Kurs zusammengefasst werden, oder ein bestimmter FKA kann innerhalb oder durch 
einen Kurs abgedeckt oder auf mehrere Kurse verteilt werden. Je nach Bedarf und wenn die 
Ressourcen und Umstände es zulassen, kann ein Programm den Studierenden die Möglichkeit 
bieten, sich zu spezialisieren, indem Kurse zur Vertiefung von Kenntnissen und Fähigkeiten in 
bestimmten Bereichen angeboten werden und auf den FKAs aufbauen. Programme können 
Wahlfächer für Studierende anbieten, um solche Optionen zu haben. 
 
Zur Veranschaulichung des Curriculums werden zwei Programmszenarien vorgestellt, ohne alle 
möglichen Variationen der Abdeckung und Umsetzung der FKAs abzudecken. Ein Beispiel ist, 
dass ein Programm eine festgelegte Anzahl von Pflichtkursen hat und die FKAs in diese Kurse 
integriert werden. Ein weiteres Beispiel ist ein Programm, das 3 Kernkursanforderungen plus 
Wahlfächer hat:  

Kern 1: LIS-Stiftungen (deckt FKAs 1, 7, 8 ab) 
Kern 2: Technik und Management (deckt FKAs 2, 4, 5 ab) 
Kern 3: User Services (deckt FKAs 3, 6 ab) 
Wahlfächer - die studierende Person wählt nach eigener Spezialisierung oder unter Anleitung 
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einer beratenden Person. Wahlfächer können auf den FKAs aufbauen oder andere Themen 
abdecken. 

 
Bei der Gestaltung des Curriculums sollten Internationalisierung und praktische Erfahrungen 
berücksichtigt werden. Zu den Bemühungen um die Internationalisierung der Programme 
gehören der Austausch von Studierenden und Lehrkräften sowie die Zusammenarbeit in 
Bildungs- und Forschungsinitiativen. Wissen und Fähigkeiten ergänzen sich ebenso wie Theorie 
und Anwendung. So trägt die Einbeziehung von praktizierenden Expert:innen und praktisches 
Lernen in der Lehre zum Lernen durch Praxis bei. 
 
Pädagogik ist wichtig, um sicherzustellen, dass die Schüler:innen ihr Lernen maximieren. Bei der 
Bereitstellung von Lehrplänen sollten die akademischen Mitarbeiter:innen des LIS ihre 
pädagogischen Kompetenzen erwerben und ausbauen, wie z. B. Lerntheorie und -stile, 
Lehrmethoden, Gestaltung von Lernmaterialien, Online- oder andere Lehrmodalitäten, 
Lernbewertung und reflektierende Unterrichtspraxis. Eine solche pädagogische Vorbereitung 
durch das akademische Personal der LIS sollte auf mehreren Epistemologien basieren, 
einschließlich Fragen der Gerechtigkeit, Vielfalt, Inklusion und Zugänglichkeit. 
 

G4 Governance 

In der Regel befindet sich ein professionelles LIS-Programm in einer Verwaltungseinheit 
innerhalb einer Hochschule, z. B. einer Universität. LIS-Bildungsprogramme befinden sich in 
eigenständigen bibliothekarischen und informationswissenschaftlichen Schulen oder sie können 
Abteilungen, Abteilungen oder Programme innerhalb einer akademischen Einheit eines 
verwandten Fachgebiets oder einer als iSchool bezeichneten Einheit sein. Als Mitglieder der 
iSchools-Organisation "wurden diese Schulen, Hochschulen und Abteilungen neu gegründet 
oder entwickeln sich aus Programmen, die sich früher auf bestimmte Bereiche wie 
Informationstechnologie, Bibliothekswissenschaft, Informatik und Informationswissenschaft 
konzentrierten." (iSchools). Es zeichnet sich auch ein Trend ab, eine interdisziplinäre 
Zusammenarbeit der akademischen Einheiten zu entwickeln, um die Zusammenarbeit zwischen 
ihnen zu verbessern. Die Verwaltungsstruktur bleibt jedoch der übergeordneten Institution 
selbst überlassen, um zu entscheiden, wie es ihrer Gesamtverwaltung und ihrer beruflichen 
Ausrichtung innerhalb der lokalen Organisationsstruktur angemessen ist. 
 
Im Folgenden wird eine typische Leitungsstruktur einer LIS-Einheit in einer Einrichtung 
dargestellt. Der Dekan einer Hochschule, Fakultät oder Abteilung hat vorzugsweise den 
akademischen Rang eines Professors und wird aus den Reihen der Sektionen, Abteilungen oder 
Schulen ausgewählt oder gewählt. Eine Sektion, Abteilung oder Schule hingegen ist eine 
Untereinheit eines Kollegs, einer Fakultät oder einer Abteilung, die sich auf bestimmte 
Fachgebiete, wie z. B. LIS, spezialisiert hat. Sie wird in der Regel von einem leitenden 
Wissenschaftler geleitet, der traditionell als Abteilungs- oder Schulleiter bezeichnet wird und dem 
Dekan der Hochschule, Fakultät oder Abteilung untersteht. Eine Abteilungsleiter:in oder eine 
Fachbereichsleiter:in sorgt für die administrative und intellektuelle Leitung der Abteilung, des 
Fachbereichs oder der Hochschule, insbesondere für die strategische Planung, die mit der 
übergeordneten strategischen Ausrichtung der Einrichtung und den einschlägigen fachlichen und 
akademischen Standards in Einklang steht. 
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G5 Akademisches, Forschungs-, Fach- und Unterstützungspersonal 

Die Humanressourcen in einem LIS-Bildungsprogramm (kann auch als Fachbereich, Abteilung 
oder Hochschule bezeichnet werden) umfassen in der Regel akademisches, wissenschaftliches, 
professionelles, technisches und administratives Personal. Das akademische Personal (auch als 
Fakultät bezeichnet) ist hauptsächlich für Lehre und Forschung sowohl in Kursen als auch in 
Forschungsprogrammen verantwortlich. Da das akademische Personal das Fachwissen im 
Bildungsprogramm darstellt, sollten ihre Qualifikation und Anzahl angemessen sein, um die 
Programmziele zu erreichen, und gegebenenfalls gemäß einer Metrik, die von den zuständigen 
Akkreditierungs- oder anderen Behörden vorgegeben wird. Akademische Mitarbeiter:innen 
verfügen über Lehr- und Lernfähigkeiten, eine neue oder nachhaltige Forschungsbilanz und eine 
aktive Teilnahme an geeigneten Berufsverbänden oder Gemeinschaften. Darüber hinaus können 
spezifische akademische und berufliche Qualifikationen festgelegt werden, um die Bedürfnisse 
der Abteilung in Bezug auf den multidisziplinären Charakter der von der Abteilung angebotenen 
Kurse zu erfüllen. Das akademische Personal kann unbefristet in Vollzeit beschäftigt sein oder 
befristete Verträge haben, wobei festangestelltes Vollzeitpersonal die Stabilität und Kontinuität 
des Programms gewährleistet. 
 
Forschungspersonal kann eingestellt werden, um Rollen und Verantwortlichkeiten 
wahrzunehmen, die sich auf die Forschungspläne und -ergebnisse einer Einheit beziehen. Es ist 
üblich, dass LIS-Programme Mitarbeiter:innen mit entsprechenden Qualifikationen für 
Forschungspositionen wie Postdoktoranden, Forschungsstipendiaten und wissenschaftliche 
Mitarbeiter:innen rekrutieren. Sie tragen in der Regel zu den Forschungszielen der Einheit bei, 
um sich an der Gesamtforschungsstrategie der Universität und den Anforderungen der 
Förderorganisationen auszurichten und das LIS-Feld voranzubringen. 
 
Die Ernennung von Berufspraktikern als Lehrpersonal wird in LIS-Programmen immer üblicher. 
Dazu gehört die Ernennung von Praktikern als Teilzeit- oder Hilfskräfte, Stipendiat:innen, 
Gastwissenschaftler und Lehrassistenten. Sie sollen die Lehr- und Forschungsaufgaben des 
wissenschaftlichen Personals ergänzen und entsprechend qualifiziert sein. 
 
Während einige Institutionen sich dafür entscheiden, verschiedene Gruppen von Mitarbeitenden 
für die Forschung zu rekrutieren und die Lehrverantwortung ausschließlich dem akademischen 
Personal zu übertragen, können andere Institutionen beide Aufgaben als Teil des 
Aufgabenbereichs für das akademische Personal als Ganzes kombinieren. Die verschiedenen 
Kategorien von Humanressourcen, die oben beschrieben wurden, bieten jedoch einen Kontext 
für das Funktionieren von LIS-Bildungsprogrammen. 
 
Administratives und technisches Personal ist das Rückgrat des Betriebs der akademischen 
Einheit. Sie stellen der Abteilung wichtige Büro-, Sekretariats- und technische Fachkenntnisse 
zur Verfügung. Die Abteilung sollte über eine ausreichende Anzahl von Verwaltungs- und 
technischem Personal verfügen, um ihre Funktionen und Dienstleistungen zu unterstützen. 
 
Jedes LIS-Programm sollte über transparente, ausgewogene und klar formulierte 
Personalstrategien und -pläne verfügen, die die Rekrutierung, Bindung, berufliche und 
persönliche Entwicklung, die Nachfolgeplanung und die Beurteilung einer vielfältigen 
Belegschaft leiten, die inklusiv und förderlich für ihr Wohlbefinden sind, ihre Kreativität und 
Produktivität stärken und ihr Potenzial freisetzen. 
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G6 Studierende 

In einem gegebenen Kontext der sozialen, wirtschaftlichen, institutionellen und akademischen 
Realitäten befassen sich die LIS-Bildungsprogramme mit dem akademischen und beruflichen 
Leben der Studierenden in drei Phasen: vor, während und nach ihrem Berufsstudium. 
entsprechende Studierendenpolitik in den Bereichen Zulassung, finanzielle Unterstützung, 
Vermittlung und andere akademische und administrative Angelegenheiten,  
sollte mit dem Auftrag, den Zielen und Zielen des Bildungsprogramms und der 
Bildungseinrichtung als Ganzes übereinstimmen und ausdrücklich nichtdiskriminierend sein.  
 
Der Einsatz von Rekrutierungsstrategien vor dem Studium trägt dazu bei, den Pool der 
Studierenden in Bezug auf Qualität und Vielfalt zu verbessern. Paraprofessionelles Personal 
sollte ermutigt werden, den beruflichen Aufstieg in eine professionelle LIS in Betracht zu ziehen, 
und spezielle Wege und Vorkehrungen haben, um Zugang zu beruflicher Bildung zu erhalten 
und eine berufliche Qualifikation zu erwerben. Die Zulassung von Studierenden sollte auf klar 
formulierten, öffentlich zugänglichen Kriterien beruhen. Relevantes Interesse, Eignung, 
intellektueller und Bildungshintergrund sowie Vielfalt sollten in den Kriterien berücksichtigt 
werden. Die Zulassungsstandards sollten gerecht sein und einheitlich angewandt werden. In den 
Fällen, in denen die Prüfungsergebnisse über die Zulassung zu einem LIS-Programm 
entscheiden, sollten die Zulassungsergebnisse denen anderer berufsbildender Studiengänge 
entsprechen. Nationale und internationale Transfers und Austausche von Studierenden sollen 
artikuliert und Kriterien entwickelt werden. 
 
Während des Studiums muss die Bindung von Studierenden überwacht und angegangen werden. 
Studentische Unterstützung kann in Form von Finanzierung (z.B. Stipendien, Darlehen, 
Assistenzen, etc.), akademisch (z.B. Orientierung, Beratung, Studierendenangelegenheiten etc.) 
und Karriere (z.B. Mentoring, Beratung, studentische Vereinigungen, etc.) angeboten werden. 
Diese Dienstleistungen stärken das Zugehörigkeitsgefühl und die Identität der Studierenden. Die 
Anliegen und Ideen der Studierenden sollten in Form von studentischer Governance und 
Repräsentation begrüßt werden. Die Bildungsentwicklung der Studierenden umfasst ihre 
Auseinandersetzung mit den Grundwerten des Berufs und das Verständnis der Lernergebnisse 
von Programmen und / oder Kursen. 
 
Eine klare Angabe der Prüfungs- und Abschlussanforderungen des Programms sollte in 
formellen Dokumenten enthalten sein, die zugelassenen und zukünftigen Studierenden zur 
Verfügung stehen. Die Studierenden sollten beratende Unterstützung bei der Erstellung eines 
kohärenten Studienprogramms erhalten, um die Karriereziele zu erfüllen, die mit der Mission, 
den Zielen und den Zielen des Bildungsprogramms übereinstimmen. Die Bewertung der 
Schülerleistungen sollte auf einer kohärenten und gerechten Grundlage erfolgen. Nach Erfüllung 
der Anforderungen sollten die Studierenden einen Abschluss, ein Diplom oder ein Zertifikat 
erhalten, das ihrem Studienniveau entspricht, und die Vorteile des Alumni-Status erhalten und als 
qualifizierte Praktizierende anerkannt werden. Gegebenenfalls müssen die Absolvent:innen 
zusätzlich lokale oder spezialisierte Zertifizierungsanforderungen in der Region erfüllen, in der 
sie praktizieren möchten. 
 
Nach Abschluss des Studiums bieten die LIS-Bildungsprogramme den Absolvent:innen die 
Möglichkeit, durch die Mitgliedschaft in der Alumni-Vereinigung, Networking-Veranstaltungen, 
Weiterbildung und die Einladung zum Austausch ihrer beruflichen Expertise in Verbindung zu 
bleiben. Alumni-Aktivitäten tragen zur komplementären Ausbildung und beruflichen 
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Entwicklung bei, bieten kontinuierliche Karriere- und Forschungsunterstützung, fördern 
Beziehungen zur Gemeinschaft der Praktizierenden (z. B. Alumni-Mentoring) und stärken das 
Gefühl der Identität und Zugehörigkeit zu ihrer Alma Mater. 
 

G7 Ergänzende Bildung und berufliche Entwicklung 

Gemäß den IFLA-Leitlinien für die berufliche Weiterbildung: Prinzipien und Best Practices (Varlejs, 2016) 
sollte die Verantwortung für die Fort- und Weiterbildung (CE / PD) von LIS-Expert:innen von 
allen übernommen werden. Dazu gehören nicht nur der Einzelne, sondern auch seine 
Arbeitgeberinstitutionen, Bildungsprogramme und Berufsverbände auf nationaler und 
internationaler Ebene. CE / PD sollte so konzipiert sein, dass die organisatorischen Ziele der 
Service-Exzellenz gestärkt und das berufliche Wachstum gesteigert sowie die 
Karriereentwicklung der LIS-Fachkräfte gefördert werden. 
 
LIS-Fachkräfte engagieren sich in einer kontinuierlichen Selbsteinschätzung hinsichtlich 
persönlicher Stärken und Schwächen und nutzen diese Programme, um Lücken zu schließen, 
ihre Stärken weiter zu schärfen und sie für die Unterstützung der Mitglieder der 
Bibliotheksgemeinschaft zu nutzen. LIS-Fachkräfte sollten die Möglichkeit erhalten, ihr 
berufliches Netzwerk zu erweitern und an Programmen teilzunehmen, die Öffentlichkeitsarbeit 
und Interessenvertretung beinhalten. Darüber hinaus sollten Organisationen, die 
Informationsexpert:innen beschäftigen, geeignete Vorkehrungen treffen, um die Fort- und 
Weiterbildung ihrer Mitarbeiter:innen zu erleichtern, zu fördern und regelmäßig zu überprüfen. 
 
Bei der Gestaltung von CE/PD muss Folgendes berücksichtigt werden: 
 
• internationale Trends und Initiativen sowie globale Denkweise und Nachhaltigkeit, 

modifiziert und in einer Weise umgesetzt, die lokale und regionale Gemeinschaften 
widerspiegelt und sensibel für sie ist und den beruflichen Interessen und Bedürfnissen der 
lokalen/regionalen LIS-Fachkräfte dient; 

• multiple Systeme von Wissen, Bildung und Dienstleistungen, die dominante und 
systemische Vorurteile identifizieren, dekolonisieren und indigenisieren; 

• gerechtigkeit, Vielfalt, Inklusion und Zugänglichkeit (EDIA), die sich auf den Zugang zu 
CE/PD auswirken. Zum Beispiel: Pädagogik, Unterrichtsarten, Dauer, Kosten und 
Sprache; und 

• zusammenarbeit und Kooperation zwischen LIS-Schulen und -Organisationen, um 
Doppelarbeit zu reduzieren und unterschiedliche Stärken, Ressourcen und Perspektiven zu 
nutzen. 

 
Beispiele für CE / PD sind unter anderem Praktika, die aufstrebenden LIS-Expert:innen 
zugutekommen und ihren beruflichen Einstieg in das Feld erleichtern sollen. Webinare, die lokal, 
regional oder international veranstaltet werden; Konferenzen, die auf lokaler, regionaler, 
nationaler oder internationaler Ebene veranstaltet werden; Symposien, die für die zukünftige 
Verwendung zur Verfügung gestellt und archiviert werden; und Kaskadentraining (z. B. Modell 
für die Ausbildung von Ausbilder:innen (AdA)). 
 

G8 Bildungs- und Forschungsressourcen und -einrichtungen 

Bildungs- und Forschungsressourcen und -einrichtungen ermöglichen und unterstützen Lehr- 
und Lernprozesse, erleichtern die Kommunikation zwischen Lehrenden und Lernenden und 
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unterstützen das Studiengangsmanagement für den erfolgreichen Abschluss des Programms. Sie 
unterstützen Lehrende und Lernende und bieten einen klaren und geführten Weg durch den 
Lehrplan sowie den Zugang zu außerschulischem Wissen, Kommunikation und 
Forschungsfähigkeiten. Die mit den Bildungsprogrammen verbundenen Dienstleistungen sollten 
innovative und kritische Pädagogik, Selbstlernen, interaktive Lernerfahrungen und die 
Zusammenarbeit mit Fach- und Forschungsgemeinschaften unterstützen. Wann immer dies 
möglich ist, sollte die LIS-Ausbildung flexible Lernoptionen bieten, die den Bedürfnissen der 
Lernenden gerecht werden und neuartige Lösungen in den Bereichen Bildungs- und 
Anpassungstechnologien einsetzen. 
 
Die LIS-Ausbildung ist ressourcenintensiv und erfordert den Zugang zu einer Reihe von 
bibliographischen und technologischen Dienstleistungen, nicht nur um Lehre und Forschung zu 
unterstützen, sondern auch um Fortschritte in der Bibliotheks- und Informationspraxis zu 
demonstrieren. Zu den Ressourcen und Einrichtungen gehören:  
 
• lehr- und Lernunterstützungsdienste wie Bibliotheken, IT-Support, E-Learning-

Plattformen und Lernmanagementsysteme; 
• lehr- und Lernmaterial, bestehend aus Referenzressourcen, illustrativen/demonstrierenden 

Materialien, Datenbanken, ergänzenden pädagogischen Quellen und Materialien zu 
Fachinhalten, in zugänglichen Formaten;  

• einrichtungen wie Klassenzimmer und Laboratorien, einschließlich Möbel und 
Einrichtungsgegenstände; und  

• technische Ressourcen wie Ausrüstung (mechanisch, elektrisch, digital) und Software 
(Anwendungen, Datensätze und Datenmanagementsysteme). 

 

G9. Programmüberprüfung und Innovation 

Die regelmäßige Programmüberprüfung bietet einem akademischen Programm die Möglichkeit, 
über die Relevanz und Aktualität des Programms im Rahmen grundlegender Wissensbereiche 
nachzudenken, die die Entwicklung dieser Leitlinien für professionelle LIS-Programme 
beeinflusst haben. Auf der Grundlage der Leitlinien sollte ein Programm (Bachelor oder Master) 
einen klar definierten, regelmäßigen Überprüfungsprozess durchlaufen, z. B. alle drei bis sieben 
Jahre, unter anderem unter Berücksichtigung sich entwickelnder Technologien, die sich auf die 
LIS-Berufspraxis auswirken, neuer Trends/Innovationen und erwarteter Veränderungen in LIS 
und verwandten Bereichen sowie in der Gesellschaft insgesamt. Der Überprüfungsprozess sollte 
mit den lokalen Akkreditierungspraktiken, falls vorhanden, und vor allem mit den 
Programmüberprüfungsprotokollen auf Institutsebene harmonisiert werden. Bei der 
Programmüberprüfung sollte auch die Bedeutung des LIS-Bereichs für die Bewältigung 
gesellschaftlicher Herausforderungen auf lokaler, regionaler und globaler Ebene berücksichtigt 
werden. LIS-Lehrende, Studierende, Praktizierende und Interessengruppen sollten in die 
Überprüfung als einen Prozess der Innovation und Überarbeitung eines Programms einbezogen 
werden. Eine solche Überprüfung bietet eine gute Grundlage für die Programmplanung und -
verbesserung, einschließlich der Entwicklung neuer Kurse oder Spezialisierungen, bei denen 
Lücken festgestellt werden, die ein dynamisches LIS-Feld widerspiegeln. 
 
Abgesehen von solchen formalen regelmäßigen Programmüberprüfungen, die sich an nationalen 
und/oder institutionellen Strategien und Gepflogenheiten orientieren, sollten die LIS-
Programme, ihre Lehrplaninhalte und die Durchführungsmodalitäten von den Mitgliedern des 
Lehrteams fortlaufend reflektiert und erforderlichenfalls überarbeitet werden, wobei (formelle 
oder informelle) Beiträge von Fakultätsmitgliedern, Studierenden, Arbeitgebende und nationalen 
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Berufsverbänden zu berücksichtigen sind. Ein derartiger kontinuierlicher Überprüfungs- und 
Innovationsansatz ist notwendig, um sicherzustellen, dass die LIS-Programme sowohl auf lokaler 
als auch auf internationaler Ebene Veränderungen in der LIS-Berufspraxis und der damit 
verbundenen LIS-Ausbildung widerspiegeln. 
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